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82. JAHRGANG Nr., BERN, 30. APRIL 1949

Bemjer ScBiilMoüt,
L'ECOLE BERNOISE

KORRESPONDENZBLATT

DES BERNISCHEN LEHRERVEREINS

ERSCHEINT JEDEN SAMSTAG

ORGANE DE LA SOCIETE

DES INSTITUTEURS BERNOIS

PARAIT CHAQUE SAM EDI

SEKRETARIAT DES BERNISCHEN LEHRERVEREINS: BERN, BAHNHOFPLATZ 1, 5. STOCK

SECRETARIAT DE LA SOCIETE DES INSTITÜTEURS BERNOIS: BERNE, PLACE DE LA GARE 1, 5®ETAGE

TELEPHON (031) 2 34 16 POSTSCHECK III 107 BERN

KABATHUN 17. JUNI - 19. SEPTEMBER 1949

DIE SCHAU BERNISCHEN SCHAFFENS FUR GEWERBE. INDUSTRIE UND LANDWIRTSCHAFT

Nur einmal in 25 Jahren stellt der Kanton Bern in einer umfassenden Ausstellung die Produkte seiner Arbeit aus.

In den Sommermonaten dieses Jahres wird die Kaba ihre Tore offen halten. An einem der schönsten Flecken im

Kanton, direkt am Thunersee, ist die weite, reichhaltige Schau gelegen. Für unsere Kinder liegt ein eindrückliches

Anschauungsmaterial, sorgfältig zusammengetragen, zur Besichtigung bereit. Bernbiet und Berner, so heisst die

Halle, in welcher der Kanton selber über Volk und Boden Auskunft erteilt. Besonders reichhaltig und instruktiv,

zum Teil in thematischem Aufbau gezeigt, finden wir weiter Bauen und Wohnen, Maschinen, Elektrizität, vom Wassertropfen

zur Kilowattstunde, unsere Bahnen, Essen und Trinken, Textil und Leder, Keramik, Uhren und Bijouterie,

graphisches Gewerbe, Forstwirtschaft, Rebbau, Landwirtschaft, Jagd und Fischerei, Milchwirtschaft. Jedem Berner-

kind soll die Kaba neben der reichen Fülle von

bewährten Produkten, bernische Art und bernisches

Wesen eindrücklich vor Augen führen. Ein

Tag an der Kaba wird Ihrer Klasse mehr vermitteln

können, als in langer mühevoller Arbeit in vielen

Unterrichtsstunden zusammengetragen werden
kann. Besuchen Sie an einem passenden Tag mit
Ihren Kindern die Kaba. Kinder 80 Rp., Lehrer frei.
Währschafte Verpflegung und unterhaltsame

Überraschungen werden ihnen den Tag in der Kaba

zu einem Festtag machen.
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Nr. 5 BERNER SCHULBLATT

VEREINSANZEIGEN • CONVOCATIONS

Bern, 30. April 1949

Einsendungen für die Vereinsanzeigen der nächsten Nummer müssen spätestens bis Mittwoch in der Buchdruckerei

Eicher & Roth, Speichergasse 33, Bern, sein. Dieselbe Veranstaltung darf nur einmal angezeigt werden

Alle Einsendungen für den Textteil an die Redaktion

OFFIZIELLER TEIL - PARTIE OFFICIELLE
Sektion Oberhasli des BLV. Sektionsversammlung

Mittwoch den 4. Mai. 14 LThr, iin Hotel Adler. Meiringen.
Traktanden : 1. Protokoll. 2. Jahresrechnung. 3. "Wahl eines

Sektionspräsidenten. 4. V erschiedenes.

Sektion Interlaken der Lehrerversicherungskasse.
Bezirksversammlung Dienstag den 3. Mai, 16.15 Ehr, im Hotel
Beausite, LTnterseen. Traktanden: Neuwahlen, Verschiedenes.

•Sektion Seftigen des BLV. Freitag den 6. Mai. 17 Ehr. im
Bahnhofrestaurant Mühlethurnen, vierte Gesangprobe zum
Liedersingen an der Hauptversammlung vom 13. Mai.

NICHTOFFIZIELLER TEIL - PARTIE NON OFFICIELLE
Berner Schulwarte. Die Abonnenten der Berner Schulwarte

werden hiermit gebeten, ihren Beitrag für das Jahr 1949 bis
Ende Mai 1949 auf Postcheckkonto III 5380 einzuzahlen :

a) Einzelabonnenten Fr. 4.-; b) Schulgemeinden von 1-10
Klassen Fr. 10. von 11-20 Klassen Fr. 15.—: von 21 und
mehr Klassen Fr. 20. -. Die bis zum 31. Mai nicht einbezahlten
Beträge werden unter Zuschlag der Einzugsgebühr durch
Postnachnahme erhoben.

Wir bitten die Lehrerschaft, die Schulgemeindekassiere auf
diese Mitteilung aufmerksam zu machen. ^ ir erinnern bei
dieser Gelegenheit daran, dass alle Lehrkräfte der abonnierten
Schulen sowohl zum Bezug von Anschauungsmaterial als
auch von Büchern aus der Bibliothek der Schulwarte berechtigt

sind. Der Leiter der Schuhvarte.

Sektion Oberaargau des Schweizerischen Lehrerinnenvereins.
Mittwoch den 4. Mai. ir besuchen die Bildhauerin Joh.
Keller in Bern und hören ihren Vortrag: « Die Stellung der
Frau in der Kunst». Bummel der Aare nach, zur Besichtigung
eines Werkes der Künstlerin und zum gemütlichen Zvieri
im Tierpark-Restaurant. Gäste willkommen. Treffpunkt in
Bern bis 13.50 Ehr beim Bahnhof Bern-Zollikofen.

Evangelischer Schulverein, Sektionen Ober- und Unter-
Konolfingen. Gemeinsame Konferenz: Dienstag den 3. Mai,
13.30 Ehr, im Sehloss Hünigen. Traktanden: 1. Bibelbetrachtung

von Herrn Pfarrer Weidmann. Biglen. 2. « Was haben
wir von der Kirchenkonferenz in Amsterdam zu lernen?»
\ ortrag von Frau Dr. G. Kurz. Bern. Gäste sind herzlich
eingeladen.

Lehrergesangverein des Amtes Konolfingen und Umgebung.
Probe Samstag den 30. April, 14.45 Ehr.

Lehrergesangverein Biel und E'mgebung. NS iederbeginn der
Proben Montag den 2. Mai, 17 Ehr. in der Aula des Dufour-
Schulhauses.

Lehrergesangverein Bern. Probe für \ eteranenfeier Montag

den 2. Mai, 20 Ehr, in der Turnhalle der Neuen Mädchenschule.

Lehrergesangverein Burgdorf. Probe Donnerstag den
5. Mai, 17.15 Ehr, im Singsaal des alten Gymnasiums an
der Schmiedengasse in Burgdorf.

Lehrerinnen-Turnverein Bern. ir turnen jeden Freitag.
17 EThr, in der Turnhalle Monbijou.

GUTE HERRENKLEIDER

(~Üon jefier oor{elffiaj(

SCHILD AG., TUCH- UND DECKENFABRIK

BERN, WASSERWERKGASSE 17 (MATTE) TELEPHON 2 2612

MarKtgasse42

Freilicht-Spiele Interlaken
Werktags-Vorstellungen
Samstag, den 2. Juli und 27. August 1949, von 13.30 bis 17 Uhr.
Plafzpreis für Schüler: Fr. 2.50, 2.-, 1.50, für erwachsene Begleiter
Fr. 5.- und 4.-, Lehrer frei.

Anmeldungen für die erste Vorstellung bis 20. Juni an dasTellbüro
Interlaken, Telephon 8 77. y

66



82. JAHRGANG Nr. 5 BERN, 30. APRIL 1949

Börner SchiilbloiL
L'ECOLE BERNOISE

Redaktor : P. Fink, Lehrer an der Übungsschule Oberseminar, Bern,
Brückfeldstr. 15. Tel. (031) 3 67 38. Redaktor der «Schulpraxis »;
Dr. R. Witschi, Seminar!ehrer, Bern, Seminarstr. 11. Tel. (031)2 07 36.
Abonnementspreis per Jahr: Für Xichtmitgiieder Fr. 15.-, halbjährlich

Fr. 7.50. Insertionspreis: Die fünfgespaltene Millimeterzeile 15 Rp.
Die zweigespaltene Reklame-Millimeterzeile 40 Rp. Annoncen-Regie:
Orell Füssli-Annoncen, Bahnhofplatz 1, Bern. Tel. (031) 2 21 91.
Filialen in Zürich, Aarau, Basel, Davos, Langenthal, Liestal, Luzern,
St. Gallen, Schaffhausen, Lausanne, Genf, Martigny

Abgeordnetenversammlung
des Bernischen Lehrervereins

Samstag den 7. Mai 1949, vormittags 9 Uhr, in der
Schulicarte, Helvetiaplatz 2, Bern.

Geschäfte :
1. Eröffnungswort des Präsidenten der Abgeordnetenversammlung,

Herrn J. Cueni, Zwingen.
2. Protokoll der Abgeordnetenversammlung vom

22. Mai 1948 (s. Berner Schulblatt Nr. 9—11 vom
29. Mai, 5. und 12. Juni 1948).

3. Wahl der Stimmenzähler und Ubersetzer.

4. Genehmigung der Geschäftsliste und Namensaufruf.

5. Jahresberichte: a) des Kantonalvorstandes; b) der

Pädagogischen Kommission; c) des Berner
Schulblattes.

6. Rechnungen der Zentral- und Stellvertretungskasse.
Vergabungen. Jubiläumsbeitrag an die Schweizerische

Lehrerwaisenstiftung.
7. Voranschlag für das Jahr 1949/50 und Festsetzung

der Jahresbeiträge für die Zentral- und
Stellvertretungskasse.

8. a) Vereinigung der Sektionen Biel welsch und
Neuenstadt zur Sektion Biel-iSieuenstadt. b)
Genehmigung der Aufnahme der Kindergärtnerinnen
von Bern-Stadt als Sektionsmitglieder der Sektion
Bern-Stadt.

9. Wahlen: a) Bureau der Abgeordneteniersammlung
für die Amtsdauer vom 1. Juli 1950 bis zum-
30. Juni 1954. b) Drei Abgeordnete des Sil' für die
laufende Amtsdauer bis 31. Dezember 1950. c)
Zentralsekretär für die Amtsdauer vom 1. Oktober
1949 bis zum 30. September 1953.

10. Besoldungsfragen. Berichterstatter: Der Zentral-
55 tS

Sekretär. (Siehe Artikel in dieser Nummer, S. 73).
11. Arbeitsprogramm 1949/50.
12. Verschiedenes und Unvorhergesehenes.

Redaction pour la partie fran$aise: DrRene Baumgartner. Professeur
ä I'Ecole normale, chemin des Adelles 22, Delemont. Telephone
(066) 2 17 85. Prix de Vabonnement par an: Pour les non-societaires
fr. 15.-, 6 mois fr. 7.50. Arinonces: 15 cts. le millimetre, Reclames
40 cts. le millimetre. Regie des annonces : Orell Füssli-Annonces,
place de la gare 1, Berne. Telephone (031) 2 21 91. Succursales ä

Zurich, Aarau, Bäle, Davos, Langenthal, Liestal, Lucerne, St-Gall,
Schaffhouse, Soleure, Geneve, Martigny

76
77
77
77
78
78

Assemblee des delegues
de la Societe des Instituteurs bernois

Saniedi, le 7 mai 1949, ä 9 heures, ä la Schulicarte,
Helvetiaplatz 2, Berne.

Ordre du jour :

1. Allocution du president de l'assemblee des delegues,
M. J. Cueni, Zwingen.

2. Proces-verbal de l'assemblee des delegues du 22 mai
1948 (voir « L'Ecole Bernoise» nos 9, 10 et 11 des
29 mai, 5 et 12 juin 1948).

3. Election des scrutateurs et des tradueteurs.
4. Approbation de la liste des tractanda et appel

nominal.

5. Rapports annuels: a) du Comite cantonal; b) des

commissions pedagogiques: c) de « L'Ecole
Bernoise ».

6. Comptes de la Caisse centrale et de la Caisse de

remplacement. Donations. Contribution jubilaire ä
la Fondation Suisse en faveur des orphelins d'insti-
tuteurs.

7. Budget pour l'annee 1949/50 et fixation des coti-
sations ä la Caisse centrale et ä la Caisse de
remplacement.

8. a) Fusion des sections Bienne-romande et La Neuve-
ville en une section Bienne-La Neuveville. b)
Ratification de l admission des jardinieres d'enfants de
la vi lie de Berne en qualite de membre de la section
Berne-ville.

9. Nominations: a) du bureau de l'assemblee des

delegues pour la periode du 1er juillet 1950 jusqu'au
30 juin 1954; b) de trois delegues ä la SSI pour la
periode courante jusqu'au 31 decembre 1950; c) du
secretaire central pour la periode du 1er octobre 1949
au 30 septembre 1953.

10. Questions de traitement. Rapporteur: le secretaire
central. (U oir ä ce propos l'article dans ce nu-
mero, ä page 73).

11. Programme d'aetivite 1949/50.
12. Divers et imprevu.

INHALT • SO JIM A IRE
Abgeordnetenversammlung des BLV 67 Extrait des comptes 1948/49 71 Berner Schuhvarte
Assemblee des delegues de la SIB 67 Besoldungsfragen 73 Aus dem Bernischen Lehrerverein
Jahresbericht des Bern. Lehrervereins... 68 Questions de traitement 73 Divers
Rapport d'aetivite de la Societe des Ins- Schulfunksendungen 75 A l'Etranger
tituteurs bernois 6S Arbeit für den Frieden 76 Bibliographie
Bericht der pädagogischen Kommission 70 Reiseführer und Ausweiskarte der Stiftung Sekretariat - Secretariat
Auszug aus den Rechnungen 1948/49 71 der Kur- und Wanderstationen 76
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Nr. 5 BERNER SCHULBLATT Bern, 30. April 1949

Die Abgeordneten werden gebeten, die ihnen von den
Präsidenten der Sektion zugestellten Ausweiskarten und die Nummern

4 und 5 des Berner Sehulblattes mitzubringen und
möglichst frühzeitig zu erscheinen.

Gemäss Art. 42 der Statuten und § 32 des Geschäftsreglements
erhalten die Abgeordneten die Vergütung für die

Fahrkarte III. Klasse, freies Mittagessen und, wenn nötig,
die Übernachtentschädigung.

Die Versammlung ist für die Mitglieder des BLV öffentlich.
Der Präsident der Abgeordnetenversammlung des BLV:

J. Cueni.

Jahresbericht
des Bernischen Lehrervereins

1948149

Der Herr Erziehungsdirektor hat die Erneuerung der
t?

gesamten Schulgesetzgebung in Angriff genommen. An
den V orarbeiten ist die Lehrerschaft stark mitbeteiligt.
Die Vereinsbehörden beschäftigen sich vor allem mit
dem Lehrerbesoldungsgesetz und legen der Abgeordnetenversammlung

grundsätzliche Fragen und Anträge vor.
Die gesetzliche Besoldung konnte voll versichert

werden; die Festigung der Versicherungskasse machte
Fortschritte; die Anpassung an die durch die AHV
geschaffenen Verhältnisse und die Erneuerung der
Statuten wurden vorbereitet. Die Lehrerschaft ist dem
Staat, den Behörden und besonders dem weitblickenden
und unermüdlichen Direktor der Kasse zu grossem
Dank verpflichtet. Die schwierigen Fragen der \ ersiche-

rung der Naturalien, der Ortszulagen und der
Besoldungen in den Gemeinden mit eigener Besoldungsordnung

bleiben noch zu lösen.

Der Kantonalvorsland hatte sich mit einigen Fällen
schwerer Gefährdung einzelner Mitglieder zu befassen.
Immer wurde ein V eg der Verständigung gesucht. V o

aber ganz offenkundige Willkür und Rücksichtslosigkeit
am Werke sind, da müssen alle erlaubten Mittel
angewendet werden, um unverdientes Leid und Unglück
zu verhüten.

Leider ereigneten sich im Berichtsjahr auch einige
Fälle schwerer Verfehlungen, für die der Rechtsschutz

überhaupt nicht begehrt, oder dann nur im Sinne der
Beratung erteilt wurde. Wenn es sich auch um
Ausnahmen handelt, so müssen wir doch unsere Lehren
daraus ziehen. Im Schulblatt und in den Seminarien
ist deutlich auf die strengen Bestimmungen des

Strafgesetzbuches aufmerksam gemacht worden. Darüber
hinaus ist es die Pflicht nicht nur der Sektionsvor-
stände, sondern aller Mitglieder, die Augen offen zu
halten, Gefährdete rechtzeitig zu mahnen und zu
betreuen und besonders auch die Jungen auf die besonderen

Gefahren unseres Berufes aufmerksam zu machen.
Zu diesen Gefahren gehört auch die Trunksucht, die in
letzter Zeit wieder verheerender aufzutreten scheint.
Zu spätes Eingreifen bietet wenig Aussicht auf Erfolg
und verursacht für alle Beteiligten unverhältnismässig
grosse Umtriebe und Kosten. Eine Anzahl kleinerer
Rechtsschutzfälle konnte meist zu einem befriedigenden
Abschluss geführt werden.

Die Unterstützungen gingen eher zurück, während die
Darlehen zu Ausbildungszwecken in den letzten Jahren
zunahmen. Da die Neuregelung des gesamten Stipen-

Les delegues sont pries de se munir de la carte de
legitimation qui leur sera delivree par les presidents de section et
des noa 4 et 5 de « L'Ecole Bernoise » et d'assister le plus tot
possible ä la seance.

A teneur de l'art. 42 des Statuts et du § 32 du reglement
sur 1'application des Statuts, les delegues seront indemnises
de leurs frais de deplacement (IIIe classe) et d'un repas; le
cas echeant, ils toucheront 1'indemnite de logement.

L'assemblee est publique pour les membres de la Societe.

Le president de Vassemblee des delegues de la SIB :

J. Cueni.

Rapport d'activite
de la Societe des Instituteurs bernois

1948;49

M. le directeur de l'Instruction publique a entrepris
le renouvellement de la loi scolaire dans son ensemble.
Le corps enseignant participe dans une large mesure
aux travaux preparatories. Les organes de notre societe

s'occuperent avant tout de la loi sur les traitements des

instituteurs, et presentent, ä ce propos, ä l'assemblee des

delegues, des questions primordiales et des propositions.
Le traitement legal a pu etre completement assure;

Faffermissement de la Caisse d'assurance a fait des

progres; son adaptation aux conditions creees par
l'AVS ainsi que le renouvellement des Statuts ont ete

prepares. Le corps enseignant exprime sa reconnaissance
ä l'Etat, aux autorites et tout specialement ä 1 infati-
gable et prevoyant directeur de la Caisse. II faudra
encore resoudre les difficiles problemes que sont l'assu-
rance des prestations en nature, l'assurance des
allocations regionales et du traitement dans les communes
qui ont un reglement special sur les salaires.

Le comite cantonalja du s'occuper de plusieurs cas

ou les membres etaient dangereusement menaces. On a

recherche, comme toujours, l'arrangement ä l'amiable.
Mais lä oü regnaient notoirement Farbitraire et le

manque d'egards, il a fallu employer tous les moyens
permis pour prevenir une peine ou un malheur imrnerites.

Malheureusement, durant l'exercice ecoule, quelques

graves manquements se sont produits pour lesquels
Vassistance judiciaire n'a pas meme ete sollicitee; tout
au plus a-t-on demande des conseils juridiques. Bien
qu'il ne sagisse que de cas exceptionnels nous devons

tout de meme en tirer nos conclusions. Dans « L'Ecole
Bernoise» et dans les ecoles normales nous avons
attire 1'attention sur les severes dispositions du Code

penal federal. II est du devoir, non seulement des comi-
tes de sections, mais bien de tous les membres d avoir
les yeux ouverts, d'avertir ä temps ceux qui courent
un danger, de rendre surtout les jeunes attentifs aux
perils de notre profession. L'ivrognerie en est un qui,
ces derniers temps, semble accroitre ses ravages. Une
intervention tardive n'a que peu de chance de succes

et cause, ä tous les interesses, des demarches et des

frais demesures. Quelques petits cas d'assistance
judiciaire ont pu etre liquides, pour la plupart, d'une
maniere satisfaisante.

Les secours ont plutot diminue, cependant que ces

dernieres annees les prets pour etudes allaient en aug-
mentant. Comme le nouveau regime des bourses d'etu-
des se fait attendre, c'est certainement une belle tache
de nos associations d'instituteurs que de pouvoir accor-
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dienwesens noch aussteht, ist es sicher eine schöne
Aufgabe der Lehrerverbände, zugunsten ihrer Mitglieder
auf diesem dankbaren Feld grosszügige Hilfe zu leisten.
Hier folgen die ausgerichteten Gesamtbeträge:

BLV S LY
Unterstützungen 2536. 65 2725. —
Kurunterstützungen — 4254. —
Darlehen 2550. — 8500. —
Studiendarlehen 2500. — 3350. —
Gaben der Lehrerwaisenstiftung — 5150. —
Ordentliche Vergabungen. 1500. — —

Die Liste zeigt, dass der BLV die Mittel des SLV
kräftig beansprucht. Als grösste Sektion haben wir dazu
das Recht. Aber wir müssen dankbar anerkennen, dass
der SLV die Stiftungs- und Vereinsgelder auf das
sorgfältigste verwaltet, anderseits aber im Vertrauen auf
zuverlässige Begutachtung unseren Anträgen fast
ausnahmslos entspricht. Als bemühend ist es seit Jahren
empfunden worden, dass Bern von der Schtceizerischen
Lehrericaisenstiftung seit 1895 die grosse Summe von
135 809 Franken bezog, während nur 63 503 Franken an
bernischen Zuwendungen der Stiftung zukamen. Dieses
Missverhältnis sollte aufgehoben werden. Da auch die
übrigen Sektionen dem in diesem Sommer das erste
Jahrhundert seines Bestehens vollendenden SLV grosse
Geschenke zur Äufnung des Vermögens seiner
Stiftungen machen werden, schlägt der Kantonalvorstand
vor, eine Gabe zu beschliessen.

Der Kantonalvorstand bätte einen grossen Teil seiner
Zeit dazu brauchen können, um einer langen Reihe von
Gesuchen und Anregungen zu entsprechen, welche die
Beteiligung an JVohltätigkeitsmassnahmen, wenn nicht
gar ihre selbständige Inangriffnahme bezweckten. Der
Kantonalvorstand verhielt sich — nicht zur Freude aller
Mitglieder - in dieser Hinsicht sehr zurückhaltend. Er
ist der Meinung, der BL^ solle nur da mithelfen, wo er
auch einen Teil der Verantwortung tragen könne, und
nur so weit, als es die Statuten und die Mittel erlauben.
Schöne Worte und verzettelte Geschenklein sind billig.
^ er darauf verzichtet, kann in andern Fällen um so

kräftiger und nachhaltiger helfen. Deshalb hielt es
der Kantonalvorstand auch für gegeben, einem Gesuch
des bernischen Komitees der Bundesfeiersammlung um
Benützung des Sitzungszimmers und damit verbundene
ideelle Unterstützung zu entsprechen.

Der ^ erflechtung in das Gewebe der I erbands-
vereinigungen können sich auch der BLV und der SLV
nicht grundsätzlich entziehen. Die Behörden beider
\ ereine befleissen sich aber auch hier grosser Zurückhaltung

und wachen darüber, dass die Selbständigkeit
der Stellungnahme nicht mehr als nötig eingeschränkt
wird. Gerne ist dem Kongress internationaler
Lehrerverbände in Interlaken anfangs August 1948
Gastfreundschaft geboten worden; mit dem neugegründeten
Kantonalkartell ist der BLV überzeugt für die
Abänderung des Steuergesetzes eingetreten, und in der
Nationalen Arbeitnehmergemeinschaft (NAG) wurde
mitgeholfen, Mittel und Wege zum wirtschaftlichen
Schutz aller unselbständig Erwerbenden zu suchen.

Die Geschäftslast des Kantonalvorstandes war geringer

als 1947'48; er hielt 11, die Geschäftskommission
16 Sitzungen ab; einmal wurde das Redaktionskomitee

der ä leurs membres, dans ce domaine, une aide aussi
substantielle. Les montants suivants ont ete verses:

SIB SSI
Secours 2536. 65 2725. —
Secours pour cures — 4254. —
Prets 2550. — 8500. —
Prets pour etudes 2500. — 3350.—
Dons de la Fondation en faveur

des orphelins d'instituteurs — 5150. —
Donations ordinaires 1500. — —

Ce tableau nous montre que les movens de la SSI
sont fortement mis ä contribution par la SIB. Elle en a
le droit puisqu'elle est la plus grande section. Soyons
cependant reconnaissants envers la SSI qui gere minu-
tieusement les differents fonds dont eile a la surveillance.

et qui donne suite ä presque toutes nos requetes,
en faisant confiance aux preavis consciencieux qui les

accompagnent. II y a longtemps qu'on eprouve de la

gene ä constater que Berne a retire, depuis 1895, de la
Fondation Suisse en faveur des orphelins d'instituteurs
la grosse somme de Fr. 135 809. -. tandis que la
contribution bernoise ä la Fondation n"a ete que de
Fr. 63 503. —. II faut obvier ä cette disproportion; c'est
pourquoi le comite cantonal vous propose de decider
un don, comme font decide la plupart des sections
suisses qui entendent, ä l'occasion du centenaire de la
SSI qui sera celebre cet ete, faire d'importants cadeaux

pour augmenter la fortune des fondations de la SSI.
Le comite cantonal aurait du consacrer une bonne

partie de son temps ä donner suite ä un grand nombre de

requetes et de suggestions concernant sa participation
ä des entreprises de bienfaisance, quand on ne lui deman-
dait pas encore la mise en ceuvre meme de telles
entreprises. Sous ce rapport, le comite cantonal - pas ä la
satisfaction de tous nos membres - est demeure tres
reserve. II est d'avis que la SIB ne doit cooperer que la
ou elle peut assumer une part des responsabilites, et
cela dans la mesure seulement ou le permettent les

Statuts et les moyens financiers. De belles paroles et
des miettes de petits cadeaux ne coütent rien. Celui

qui y renonce peut, dans d'autres cas, aider d une
maniere d'autant plus energique et efficace. C'est la
raison pour laquelle le comite cantonal a donne suite
ä la demande du comite bernois de la fete nationale,
autorisant ä celui-ci l'usage de notre Salle des seances.

La SIB et la SSI ne peuv ent eviter, en principe,
l'enchevetrement du reseau des associations de grou-
pements corporatifs. Cependant, les organes des deux
societes font montre, ici aussi, d une grande reserve,
et veillent ä ce que l'independance ne soit pas limitee
plus qu'il n est necessaire. C'est avec plaisir qu'on a

accorde l'hospitalite au Congres international des
associations d'instituteurs. ä Interlaken. au debut d'aoüt
1948; avec le cartel cantonal bernois nouvellement
fonde, la SIB est entree avec conviction dans la voie
de la revision de la loi d'impöts; au sein de la commu-
naute nationale des employes (NAG), on a recherche
les voies et moyens d'une protection economique de

tous les salaries.
Le comite cantonal a eu moins d'affaires ä traiter

qu'en 1947/48; il a tenu 11 seances et la commission
de gestion 16; la commission de redaction a ete con-

voquee une fois, de meme que les presidents et caissiers
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einberufen, ein anderes Mal die Präsidenten und Kassiere
der Sektionen. Der pädagogischen Kommission wurde
der Auftrag erteilt, über den Unterricht in Mathematik
in den Seminarien und die Anforderungen bei den
Aufnahmeprüfungen weitergreifende \ erhandlungen zu
führen; sie waren Ende des Geschäftsjahres noch nicht
abgeschlossen. Der Auftrag an Berberat zur Mithilfe
besonders in jurassischen Angelegenheiten wurde im
Herbst und dieses Frühjahr teilweise erneuert; seine

Tätigkeit als Übersetzer und als Mitglied der ausser-
parlamentarischen Besoldungskommission beansprucht
ihn stark; des weitern ist er vorgeschlagen als Mitglied7 © © ©
des Zentralvorstandes des SLV.

Sehr willkommen ist auch die Aussicht, dass ein
gewesener Präsident des Kantonalvorstandes des BLY
als zweites bernisches Mitglied des \ orstandes der
Schweizerischen Lehrerkrankenkasse vorgeschlagen ist.
Da die Krankenkassenfragen sich als äusserst brennend
und schwierig erweisen, werden die bernischen
Mitglieder der Kasse für dieses Entgegenkommen dankbar
sein und sich über eine zuverlässige und sachkundige
Vertretung freuen. Festzustellen ist, dass die SLKK
rechtlich sowohl vom BLY als vom SLY völlig
unabhängig ist. Die Mitglieder haben in Kassenangelegenheiten

nur mit den Behörden der Kasse zu
verkehren (siehe Statuten und Jahresberichte).

Die Rechnung der Zentralkasse weist einen Überschuss
der Einnahmen auf, die des Hilfsfonds einen fast
gleich hohen Rückschlag, so dass angenommen werden
kann, der BLY habe geschäftlich einen gewissen
Beharrungszustand erreicht. Beim Schulblatt muss
noch darum gekämpft werden, was nicht durch Erhöhung

des Bezugspreises, sondern durch Einsparungen
geschehen soll. Die Stellvertretungskasse bleibt Sorgenkind;

die Erhöhung der Entschädigungen auf 23
Franken je Arbeitstag sowie die Belastung durch
Steuern und Ausgleichskassenbeiträge zwingen zu einer
weitern Erhöhung der Beiträge. Unbedingt muss auch
das Vermögen weiter geäufnet werden. Durch den
Aufnungsbeitrag des Berichtsjahres ist die grösste
Gefahr beschworen; von einem sichern Schutz gegen
ausgesprochene Notjahre ist aber noch keine Rede.

Der Verkehr mit Behörden und Sektionen, den
befreundeten Vereinen und Verbänden und der
Versicherungskasse wickelte sich im gewohnten Rahmen
und ohne Reibungen ab. Der Kantonalvorstand dankt
für alle Mitarbeit und alles Verständnis, ganz besonders
auch dem Rechtsberater, Herrn Dr. Zumstein.

Bericht der pädagogischen Kommission

Wie üblich befasste sich die Kommission mit der
Aufstellung des obligatorischen Themas und suchte
Referenten dazu zu gewinnen. Man versuchte in diesem
Jahre, dem besonders lebensnahen Thema «Gefährdete
Jugend» eine vermehrte Resonanz zu verschaffen.
Thesen verschiedener Referenten erschienen im Schulblatt;

den Sektionen werden in den nächsten Wochen
Fragebogen zugestellt.

Der Kantonalvorstand betraute die Kommission
mit der Aufgabe, in der Frage des Mathematikunter¬

de sections. La commission pedagogique de l'ancien
canton a ete chargee de mener les pourparlers au sujet
de l'enseignement des mathematiques dans les serni-
naires ainsi que des exigences aux examens d'admission;
ces pourparlers n'etaient pas encore termines ä la fin
de cet exercice. La collaboration du collegue Berberat,
specialement dans les questions interessant le Jura, a

ete maintenue lautomne dernier et ce printemps; son
activite de traducteur et de membre de la commission
extra-parlementaire des traitements l'occupe beau-

coup; de plus, il est propose comme membre du comite
central de la SSI.

II est aussi rejouissant d'apprendre qu'un ancien
president de la SIB est propose comme deuxieme membre

bernois du comite de la Caisse maladie des institu-
teurs suisses. Comme les questions de caisses maladie
sont extremement brülantes et difficiles, les membres
bernois de la caisse seront certainement reconnaissants
de cette prevenance, et se rejouiront d'une representation

aussi süre et competente. Constatons que, juri-
diquement. la Caisse maladie des instituteurs suisses

est completement independante aussi bien de la SIB
que de la SSI. Pour toutes les affaires concernant la
caisse maladie, les membres doivent s adresser aux or-
ganes de ladite caisse (voir Statuts et rapports annuels).

Les comptes de la Caisse centrale accusent un excedent
de recettes, ceux du fonds de secours un contre-coup
d'un montant ä peu pres analogue, de sorte qu'on peut
admettre que la SIB est arrivee, au point de vue compta-
ble, ä une espece d'inertie. Pour « L'Ecole Bernoise»,
il faut encore se demener, non pas en augmentant le

prix de l'abonnement, mais en procedant ä des economies.

Seule la Caisse de remplacement continue ä nous
donner des soucis; l'augmentation de l'indemnite de

remplacement ä fr. 23. - par jour de travail, ainsi que
la contribution aux impöts et ä la Caisse de compensation

nous obligent ä une nouvelle augmentation des

cotisations. II faut absolument poursuivre la consolidation

de la fortune de la caisse. La cotisation
extraordinaire de cette annee a permis de conjurer un gros
danger; mais on ne saurait encore parier d'une garantie
de securite pour les annees de disette.

Les relations avec les autorites et les sections, ainsi
qu'avec les societes et federations amies et la Caisse

d'assurance se sont deroulees dans le cadre habituel et
sans heurt. Le comite cantonal remercie de la
collaboration et de la comprehension qu'on lui a temoignees;
il exprime tout specialement sa gratitude au conseiller
juridique M. le Dr Zumstein.

richtes an den Seminarien eine Klärung herbeiführen
zu helfen. In mehreren Sitzungen wurde das nicht
ganz einfach liegende Problem behandelt.

Diesen Aussprachen wohnten \ertreter aller
beteiligten Kreise bei (Grossräte, Seminardirektoren,
Mathematiklehrer an Seminarien und Landsekundarschulen,
Vertreter der Patentprüfungskommission und des

Lehrervereins).

Sobald die Besprechungen abgeschlossen sind, wird
die pädagogische Kommission dem Kantonalvorstand
ihren Bericht überreichen können.

Thun, den 25. April 1949. Alfred Ellenberger,
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II. vermögensrechnung - Compte de la fortune
Vermögen auf 1. April 1948 - Fortune au 1er avril 1948

Vermögensvermehrung — Augmentation de la fortune

Vermögen auf 31. März 1949 - Fortune au 31 mars 1949

Fr.

49 786.24
965.11

50 751.35

Hilfsfonds - Fonds de secours Einnahmen Ausgaben

I. Betriebsrechnung - Compte administratif Recettes Depenses

A. Einnahmen — Recettes Fr. Fr.

1. Zuwendung der Zentralkasse - Contribution de la Caisse centrale
2. Bank- und Darlehenszinse — Interets des depots de banque et de la caisse de prets
3. Rückzahlung eines abgeschriebenen Darlehens — Remboursement d'un pret perdu

2 000.—
1 197.90

4.75

Total Einnahmen - Total des recettes 3 202.65

B. Ausgaben - Depenses
1. Unterstützungen und Vergabungen — Secours et dons
2. Verschiedenes - Divers

4 036.65
50.—

Total Ausgaben - Total des depenses 4 086.65

Überschuss der Ausgaben — Excedent des depenses 884.—

II. Yermögensrechnung - Compte de la fortune
Vermögen auf 1. April 1948 - Fortune au 1er avril 1948
Vermögensverminderung - Diminution de la fortune

58 516.73
884.—

A'ermögen auf 31. März 1949 - Fortune au 31 mars 1949 57 632.73

Stellvertretungskasse — Caisse de remplacement

I. Betriebsrechnung - Compte administratif
A. Einnahmen — Recettes

1. Mitgliederbeiträge - Cotisations des membres
2. Bankzinse — Interets des depots eil banque
3. Rückvergütung von Niehtmitgliedern und Ausgleichskasse — Remboursement de

non-societaires et caisse de compensation

Total Einnahmen - Total des recettes

B. Ausgaben - Depenses
1. Stellvertretungskosten — Frais de remplacement
2. Stellvertretungskosten für Xichtmitglieder und Ausgleichskasse — Frais de

remplacement pour non-societaires et caisse de compensation
3. Beitrag an Ausgleichskasse — Cotisation ä la Caisse de compensation
4. Steuern - Impöts
5. Verwaltungsbeitrag — Frais d'administration

Total Ausgaben — Total des depenses

19« 49

Lehrer Lehrerinnen
instituteurs Institutrices

Total

Fr.

29 495.—

580.20

30 075.20

Fr.

45 723.75

438.—

46 161.75

Fr.

75 218.75
730.60

1 036.35

76 985.70

23 928.35 49 193.80

1 335.40 438.—

25 263.75 ,49 631.80

73 122.15

1 812.40
1 568.40

111.15
2 000.—

78 614.10

C. Ergebnis - Resultat
Die Einnahmen betragen - Recettes
Die Ausgaben betragen - Depenses 78 614.10
Unbezahlte Stellvertretungsrechnungen für 1947.48 — Frais de remplacement duspour 1947/48 17 500.—

61 114.10
Unbezahlte Stellvertretungsrechnungen für 1948 49 - Frais de remplacement dus pour 1948 49 20 000.—

Der Passivsaldo beträgt - Solde passif

II. Vermögensrechnung - Compte de la fortune
Vermögen auf 1. April 1948 - Fortune au 1er avril 1948
Vermögensverminderung - Diminution de la fortune

Vermögen auf 31. März 1949 laut Betriebsrechnung - Fortune au 31 mars 1949 selon le compte
administratif

Ausserordentliche Mitgliederbeiträge 1948/49 - Coti«ations extraordinaire* pour 1948'49

Vermögen auf 31. März 1949 - Fortune au 31 mars 1919

1948 49

Fr.
76 985.70

81 114.10

4 128.40

17 872.70
4 128.40

13 744.30
28 267.50

42 011.80
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Besoldungsfragen
Geschäft 10 der Abgeordnetenversammlung

Vor einem Jahr hatte der Kantonalvorstand der
Erziehungsdirektion den Entwurf eines neuen Besoldungsgesetzes

eingereicht. Das Hauptziel bestand in einer
Angleichung der Lehrerbesoldungen an die des
Staatspersonals, neu geordnet dnrch das Dekret vom Jahre
1946. Gemäss dem Entscheid der Urabstimmung
anfangs 1948 über die Beibehaltung der Naturalien und
aus grundsätzlichen Erwägungen lehnte sich der
Entwurf in seinem Aufbau an das Besoldungsgesetz von
1920/1946 an.

An der ersten Sitzung der ausserparlamentarischen
Kommission vom 26. Januar 1949 beauftragte eine
starke Mehrheit einen Ausschuss mit der Ausarbeitung
eines zweiten Entwurfs in weitgehender Anlehnung an
das Besoldungsdekret des Staatspersonals. Der
Kantonalvorstand hatte keinen Anlass, von seiner
Auffassung abzugehen, glaubte sich aber verpflichtet, bei
der Abklärung aller Möglichkeiten mitzuarbeiten. Er
war sehr einverstanden, dass der Ausschuss unter dem
Vorsitz von Herrn Schulinspektor Wagner ungesäumt
und unvoreingenommen an die Ausarbeitung eines
zweiten Entwurfs herantrat. Die entscheidenden Artikel
dieser neuen Fassung sind durchberaten, so dass schon
jetzt ein schlüssiger Vergleich der beiden Entwürfe
möglich ist. Es wird einer beschleunigten Vorbereitung
des Gesetzes dienen, wenn auch die Abgeordnetenversammlung

zu einigen grundsätzlichen Fragen Stellung
bezieht.

1. Besoldungsstufen oder Besoldungsklassen?

Bisher unterschied das Gesetz nur die Stufen der
Primär- und Mittellehrerschaft. Nach dem Beispiel
des Beamtendekrets wurde versucht, eine Reihe von
Besoldungsklassen von den Kindergärtnerinnen bis zu
den Mittellehrern aufzustellen. Die Belastungsunterschiede,

wie etwa zwischen den Lehrkräften der drei
ersten und der folgenden Schuljahre, die Mehrarbeit
an erweiterten Oberschulen und Hilfsklassen sollten auf
diese Weise berücksichtigt werden. Es zeigte sich aber,
dass im Lehrberuf die zeitliche Belastung und das
Mass an Vorbereitung und Anspannung während des

Unterrichts zur genaueren Einreihung in Besoldungsklassen

nicht dienlich sind. Die bisherigen Stufen,
erweitert vielleicht durch die der Kindergärtnerinnen und
Hauswirtschaftslehrerinnen, dienen der Sache und der
Lehrerschaft besser. Einzelne Mehrleistungen sind wie
bisher durch Zulagen zu entschädigen.

2. Ortszulagen

Die Bundes- und Kantonsbeamten erhalten nach
einheitlichem Schema in Gemeinden mit überdurchschnittlichen

Lebenskosten Ortszulagen, im Kanton als Maximum

einzig Bern Fr. 600. —. Das bisherige Besoldungsgesetz

sicherte der Lehrerschaft eine Mindestbesoldung.
Da aber die Lehrkräfte der Volksschulstufe
Gemeindeangestellte sind, waren die Gemeinden frei, die gesetzliche

Besoldung zu erhöhen. Das geschah in den grössten
Gemeinden durch Einbezug der Lehrerschaft in die
eigene Besoldungsordnung, in andern durch die Gewährung

von Ortszulagen, Ortsalterszulagen, durch ent-

Questions de traitement
Concerne le 10'point de Vordre dujour de Vassemblee des delegues

II y a une annee, le comite cantonal presentait ä la
Direction de l'Instruction publique le projet d'une
nouvelle loi sur les traitements. L'essentiel de ce projet
consistait en un rajustement des traitements du corps
enseignant ä ceux du personnel de l'Etat, qui ont ete
etablis par decret de l'annee 1946. Conformement ä la
decision prise au debut de 1948, lors de la votation
generale sur les prestations en nature, et aussi pour des
raisons de principe ce projet de loi, quant ä sa structure,
s'appuyait sur la loi des traitements de 1920/1946.

A la premiere seance de la commission extra-par-
lementaire, le 26 janvier 1949, une forte majorite
chargea une sous-commission de preparer un deuxieme
projet, qui serait base davantage encore sur le decret
reglant le traitement du personnel de l'Etat. Le comite
cantonal n'avait aucun motif d'abandonner son point
de vue, mais il se crovait oblige de collaborer ä l'eclair-
cissement de toutes les possibilites. Unanimement il
fut d'avis que la sous-commission, presidee par M. Fins-
pecteur scolaire W agner, devait entreprendre imme-
diatement, et sans engagement, l'elaboration d'un
deuxieme projet. Les articles essentiels en sont etablis,
de sorte qu'on peut, maintenant dejä, faire une com-
paraison concluante entre les deux projets. Afin de
häter la preparation de la loi, il est bon que Fassemblee
des delegues prenne position sur quelques questions
primordiales.
1. Traitement selon les degres ou classes de traitement?

La loi actuelle ne fait de difference qu entre les

degres primaire et secondaire. En s'inspirant du decret
des fonctionnaires, on a essaye d'etablir un certain
nombre de classes de traitement allant des jardinieres
d'enfants aux maitres secondaires. De cette maniere
on devait tenir compte de la differentiation des charges,
par exemple Celles entre le corps enseignant des trois
premieres annees scolaires et Celles du corps enseignant
des annees scolaires suivantes; on devait egalement
tenir compte du surcroit de travail dans les ecoles

primaires superieures et dans les classes auxiliaires.
Mais on remarqua que, pour la profession enseignante,
les charges temporaires ainsi que le temps de preparation

des legons et de tension durant l'enseignement
ne sont pas propres ä etre ranges exactement dans
des classes de traitement. L'actuel echelonnement
suivant les degres, complete peut-etre par le degre des

jardinieres d'enfants et celui des maitresses menageres,
convient mieux aux circonstances et au corps enseignant.
Comme jusqu'ici, les activites supplementaires doivent
etre indemnisees par des augmentations de traitement.

2. Allocations de residence

D'apres un bareme uniforme, les fonctionnaires
federaux et cantonaux des communes dont le coüt de
la vie est au-dessus de la moyenne regoivent des
allocations de residence; dans notre canton, le maximum
de fr. 600. - est prevu seulement pour la ville de Berne.
La loi actuelle sur les traitements garantit au corps
enseignant un salaire minimum. Mais comme les mem-
bres du corps enseignant de Fecole publique sont des

employes communaux, les communes sont Kbres d'aug-
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sprechende Bemessung der Naturalienentschädigungen
oder anderweitiges Entgegenkommen.

Zum Wesen des zweiten Entwurfs gehört es, dass die
Lehrerbesoldungen auch in diesem Punkte vereinheitlicht

werden, wie die des Personals. Das hätte eine
willkommene Vereinfachung und Übersichtlichkeit zur
Folge. Wahrscheinlich aber würde auf diese Weise die

Grundbesoldung auf den Durchschnitt hinuntergedrückt,

welcher der Leistungsfähigkeit der ärmern
Gemeinden und der Auffassung ihrer Bürger entspräche.
Die wohlhabenderen sähen sich durch das Gesetz
gehindert, die Lehrkräfte so zu stellen, wie es den
örtlichen Verhältnissen gemäss wäre.

Es ist sehr zu befürchten, dass durch die Übernahme
des Ortszulagenschemas des Bundes und des Kantons
die Selbständigkeit der Gemeinden gerade in diesem
für die Lehrerschaft sehr wichtigen Punkte bedroht
würde. Vorgänge in andern Kantonen und Anregungen,
die im Grossen Rat schon gefallen sind, lassen Schlimmes
befürchten. Deshalb sind Vorschläge, welche auf dieses
Ziel hinlenken, zu vermeiden.

3. Naturalien

Die Mitglieder des BLV haben sich nur mit geringem
Mehr für die Beibehaltung der bisherigen Naturalienordnung

ausgesprochen. Der Kantonalvorstand stimmte
deshalb auch hier einer nochmaligen genauen
Überprüfung der Möglichkeit zu, die Gesamtbesoldung in
bar festzusetzen und den Wert allfälliger
Naturalleistungen von dem Gemeindeanteil der Besoldung
abziehen zu lassen.

Gemäss dem einstimmigen Ergebnis der in den
Sektionen erfolgten Abstimmung (s. Schulblatt vom 22.
November 1947, S. 520) wurde versucht, für diesen Fall
folgende Bestimmung in den Entwurf II aufzunehmen:
« Gemeinden ohne genügende W ohnungsangebote sind
verpflichtet, für ihre Lehrkräfte Amtswohnungen
bereitzuhalten. » Nähere Überlegungen führten Ausschuss
und Kantonalvorstand zur Einsicht, dass ein solcher
Artikel jedes Besoldungsgesetz in der Volksabstimmung
gefährden wird, und dass er undurchführbar ist. Die
Bestimmung verpflichtete heute die grössten Gemeinden.

Lehrerwohnungen bereitzuhalten; an die denkt
man natürlich nicht; es wäre aber kaum möglich, irgendwie

bindend festzulegen, welche Gemeinden verpflichtet
sind, den Lehrkräften Wohnungen bereitzuhalten, von
allen weitern Schwierigkeiten abgesehen.

Wird aber im Entwurf II auf eine solche Bestimmung
verzichtet, so verliert die Lehrerschaft vieler
Landgemeinden einen immer noch gültigen Anspruch. Er
ist ihr streng rechtlich zwar schon heute nicht mehr
unbedingt gesichert, da an Stelle von Naturalien
Entschädigungen ausgerichtet werden können. Aber der
bisherige Wortlaut: «An Naturalleistungen haben die
Gemeinden für jede Lehrstelle anzuweisen usw.» bietet
auf Grund des Herkommens eine weitgehende Sicherung,

die nicht aufgegeben werden darf.

4. Lastenverteilung
Es ist anzunehmen, dass die Verteilung der

Besoldunglasten zwischen Staat und Gemeinden im
Durchschnitt auclf weiterhin 1:1 betragen soll. Wird aber die

menter le salaire legal. Cela s'est produit dans les

grandes communes qui ont classe le corps enseignant
dans leurs reglements particuliers sur les salaires.
D'autres communes accordent des allocations locales,
des allocations pour annees de service, une estimation
convenable des indemnites pour prestations en nature
ou encore d'autres prevenances.

Que les traitements du corps enseignant soient aussi
uniformises sin- ce point, comme ceux du personnel
de l'Etat, voilä qui fait partie integrante du deuxieme
projet. Une heureuse simplification, une meilleure vue
d'ensemble en seraient la consequence. Mais il est
probable que de cette maniere, le salaire de base serait
rabaisse ä la moyenne correspondant ä la capacite
financiere des communes les plus pauvres, ce qui serait
conforme ä l'opinion des citoyens de ces communes.
La loi empecherait les communes plus aisees de retri-
buer le corps enseignant comme les conditions locales

l'exigeraient.
II est bien ä craindre qu'en adoptant le bareme des

allocations de residence de la Confederation et du canton

l'autonomie des communes ne soit menacee, et
justement sur ce point particulierement important
pour le corps enseignant. L'exemple d'autres cantons,
ainsi que certaines suggestions qui ont dejä ete faites
au Grand Conseil font naitre de fächeuses apprehensions.

C'est pourquoi il faut eviter les propositions
tendant vers ce but.

3. Prestations en nature

Les membres de la SIB ne se sont prononces qu'ä
une faible majorite pour le maintien du regime des

prestations en nature. Ici aussi, le comite cantonal a

decide de reexaminer encore une fois la possibility
d'etablir le salaire total en especes, et de deduire de la

part communale la valeur des prestations eventuelles.
Conformement au resultat de la votation generale

qui eut lieu dans les sections (voir «L'Ecole Bernoise»
du 22 novembre 1947, page 520, sous II/l), on a essaye
d'introduire dans le projet n° 2 la disposition suivante:
« Les communes manquant de logements sont tenues
de mettre un logement communal ä la disposition de

leur corps enseignant.» La sous-commission et le comite
cantonal, apres un nouvel examen, en ont deduit
qu'un tel article est irrealisable et compromettrait en
votation populaire n'importe quelle loi sur les
traitements. Jusqu'ä ce jour, la disposition legale obligeait
les plus grandes communes ä mettre un logement ä la

disposition du corps enseignant; on ne pense naturelle-
ment pas ä celles-ci; mais il n'est guere possible, meme
en y conferant une obligation quelconque, d'etablir
quelles communes sont tenues de prevoir un logement

pour leur corps enseignant, abstraction faite de toutes
les autres difficultes. Cependant, si on renonce ä une
telle disposition dans le projet n° 2, le corps enseignant
de bien des communes rurales perdra alors un droit
toujours encore valable, qui est strict, mais n'est toute-
fois plus absolument garanti parce que des indemnites

peuvent remplacer les prestations en nature. Ainsi, -la

teneur actuelle de la loi: « Les communes doivent four-
nir pour chaque place d'instituteur les prestations en
nature suivantes, etc.» constitue, suivant la coutume,
une large securite qu'on ne saurait abandonner.
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Barbesoldung um den Wert der Naturalien erhöht -
angenommen durchschnittlich um 1200 Fr. - so wird der
Staat von vornherein schon allein durch diese scheinbar

formelle Massnahme mit 20% seiner bisherigen
Beiträge an die Primarlehrerbesoldung mehrbelastet. Ferner
rnüsste, was die armen Gemeinden von den erhöhten
Barauslagen nicht tragen könnten, durch eine
grundlegende Neuverteilung der Lasten den finanzkräftigeren
aufgebürdet werden. Auf diese Weise dürfte es leicht
dazu kommen, dass der Staat und die Gesamtheit der
Gemeinden geschlossen gegen ein Besoldungsgesetz mit
solchen Neuerungen Stellung bezögen.

Schlussbemerkung und Anträge

Der Kantonalvorstand weiss, dass eine weitgehende
Angleichung des Lehrerbesoldungsgesetzes an das
Beamtendekret manche Vorteile brächte. Er sieht aber
auch grosse Gefahren und möchte vor allem für einen
Entwurf eintreten, welcher die wesentlichen Ansprüche
der Lehrerschaft befriedigt und dazu Aussicht hat, bei
Behörden und Volk durchzudringen.

Darum unterbreitet der Kantonalvorstand der
Abgeordnetenversammlung folgende Anträge:
1. Der Kantonalvorstand wird beauftragt, sich

nachdrücklich für eine Beschleunigung der Ausarbeitung
eines Besoldungsgesetzentwurfes zu verwenden.

2. Das Ziel der Neuordnung bleibt die Angleichung der
Lehrerbesoldungen an die der entsprechenden
Besoldungsklassen des Staatspersonals.

3. Der staatsrechtlichen Stellung der Lehrerschaft und
der Eigenart ihrer Berufsaufgabe ist Rechnung zu
tragen.

4. Die Freiheit der Gemeinden, die Lehrerschaft in die
besondern Besoldungsordnungen des Gemeindepersonals

einzubeziehen, ist aufrechtzuerhalten, insofern

die gesetzlichen Ansätze als Minima gelten.
5. Ortszulagen jeder Art fallen wie bisher in das freie

Ermessen der Gemeinden.

6. Der Wohnungsfrage ist grösste Beachtung zu schenken.

Durch klare und bindende Gesetzesbestimmungen

sind unwürdige Zustände zu beseitigen.
7. Dem Kantonalvorstand wird V ollmacht erteilt, sich

an der weiteren Ausarbeitung des Gesetzes zu
beteiligen und die Lehrerschaft in allen Stadien der

Verhandlungen im Sinne der gefassten Beschlüsse

zu vertreten. J)er Kantonalvorstand.

nilflllllffl IIIIAIIII im Vegetarischen Restaurant Ryfflihof

|l|I\||l||| Pxvpil Neuengasse 30. I. Stock. Bern.

UUUUIIU UUUwII Nachmittagstee, Sitzungszimmer.

Schulfunksendungen
Donnerstag den 12. Mai. Eine Pyramidenbesteigung.

Erlebnisbericht für Schüler ab 7. Schuljahr von
Gaston Gauthier, Zürich, der eine Besteigung der Cheops-
pyramide und das Leben und Treiben in der nähern
Umgebung der drei grossen Pyramiden schildern wird.

Dienstag den 17. Mai. Es «tanzen die Wellen».
Musikalische Sendung von Dr. Hermann Leeb, Zürich, der

X° 5

4. Repartition des charges

II faut admettre qu'ä l'avenir la repartition du traite-
ment entre l'Etat et les communes se fera aussi en

moyenne selon le rapport 1:1. Mais si le traiteinent
en especes est augmente de la valeur des prestations en
nature - admettons en moyenne de fr. 1200. il en
resultera d'avance pour l'Etat, par cette mesure appa-
remment formelle, une charge supplementaire de 20 %
de sa contribution actuelle au traitement des maitres
primaires. De plus, l'augmentation des depenses en
especes que les communes pauvres ne pourraient
supporter, devrait alors, par une nouvelle repartition
fondamentale, etre mise ä la charge des communes
financierement plus aisees. Ainsi, il est facile de prevoir
que l'Etat et l'ensemble des communes s'eleveraient
unaniinement contre une loi sur les traitements pre-
sentant de telles innovations.

Remarque finale et propositions
Le comite cantonal sait qu'un large rajustement de

la loi sur le traitement des instituteurs au decret du
personnel de l'Etat apporterait niaints avantages. II
apergoit cependant de gros dangers, et voudrait avant
tout prendre fait et cause pour un projet satisfaisant
les revendications essentielles du corps enseignant,
projet qui aurait aussi la chance d'etre admis par les

autorites et le peuple.
Voilä pourquoi le comite cantonal soumet ä l'assem-

blee des delegues les propositions suivantes:
1. Le comite cantonal est charge de faire accelerer

l'elaboration d'un projet de loi sur les traitements.
2. Le but de cette nouvelle reglementation demeure le

rajustement des traitements du corps enseignant aux
classes correspondantes de traitement du personnel
de l'Etat.

3. On tiendra compte de la position du corps enseignant
teile qu'elle ressort du droit public ainsi que du
caractere de sa täche professionnelle.

4. La liberte sera laissee aux communes de classer le

corps enseignant dans les reglements particuliers sur
les traitements des employes communaux, ä condition
que les salaires legaux minimums soient valables.

5. Les allocations regionales de toute nature sont laissees

comme jusqu'ici ä la libre appreciation des communes.
6. On vouera la plus grande attention au probleme du

logement. Par des dispositions legales claires et
strictes, des conditions insuffisantes peuvent etre
supprimees.

7. Les pleins pouvoirs sont accordes au comite
cantonal pour qu'il continue de travailler ä l'elaboration
de cette loi, et qu'au cours des deliberations il
represente le corps enseignant dans l'esprit des
decisions prises. Le comite cantonal.

mit Liedern « auf dem Wasser zu singen» versuchen
will, die Schüler (ab 7. Schuljahr) « trotz Programmmusik»

in die Musik einzuführen.

Freitag den 20. Mai. Jeanne d'Are. Geschichtliches Hörspiel

für Schüler ab 8. Schuljahr von Dr. Rene Teute-
berg, Basel. Auf Grund der geschichtlichen Akten
soll das Leben dieser Heldin und Heiligen in
eindrücklicher Lebendigkeit dargestellt werden.

L'ECOLE BERNOISE
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Arbeit für den Frieden
Wie jedes Jahr erscheint zum 18. Mai das illustrierte

Jugendheft Zum Tag des guten Willens unter dem
Patronat des Schweizerischen LehrerVereins. Mit Wort
und Bild sucht es die jugendlichen Leser anzuspornen,
über die Verheerungen des Krieges und die Segnungen
des Friedens nachzudenken, und es weist ihnen den
W eg, den notleidenden Kindern in den kriegsbesehädig-
ten Ländern zu helfen. Der Ton des Heftes ist
vorbildlich und vermag sowohl die jüngern Schüler, wie
auch die der obersten Klassen anzusprechen. Wie
ergreifend wirkt doch das Aufsätzchen « Taten statt
Worte» über die Schulkinder von Coventry und
Konstanz, und von edler Menschlichkeit zeugt ebenso
«Ein treuer Diener seines Herrn». Zwei Wettbewerbe
steuern das ihre zur Unterhaltung und Belehrung bei.
Durch Beitritt der Schweiz zur «UNESCO» hat sie
sich verpflichtet, für den allgemeinen Frieden und die
Zusammenarbeit mit allen Nationen auf dem Gebiete
der Erziehung, Wissenschaft und Kultur nach Kräften
mitzu wirken. Tun auch wir unser Möglichstes innerhalb
der bernischen Schulen!

Das Heft wird herausgegeben von der Erziehungskommission

der Schweizerischen Gesellschaft für die
Vereinigten Nationen und ist zu 15 Bp. erhältlich.
Bestellungen sind möglichst bald zu richten an die
bernische Werbestelle: Dr. Otto Schwab, Gymnasiallehrer,

Burgdorf.

Reiseführer und Ausweiskarte der
Stiftung der Kur- und Wanderstationen

Schon über 50 Jahre hat unsere Stiftung notleidenden,
erholungsbedürftigen Kolleginnen und Kollegen zu-Kur-
aufentlialten verholfen und durch die Ausweiskarte
allen reiselustigen Mitgliedern erhebliche V ergünstigun-
gen geboten. Von Zeit zu Zeit gibt die Stiftung auch
einen Beiseführer für Mittelstandsverhältnisse heraus,
dessen Zuverlässigkeit und W ert für Beisen und
Ferienaufenthalte im In- und Ausland anerkannt ist. Dieses
Jahr ist der Beiseführer in 11. Auflage nach langem,
kriegsbedingtem Unterbruch wieder erschienen. Seine
Herausgabe hat sehr viel Arbeit und Kosten verursacht,

doch glaubte die Stiftungskommission, den vielfach

geäusserten Begehren nach dem praktischen Handbuch

gerecht werden zu müssen. Es sind denn auch
bereits zahlreiche anerkennende Urteile von Benützern
eingegangen, die alle rühmen, welch grosse Dienste
ihnen mit den Angaben des Führers geleistet wurden und
wie rasch sich die Anschaffung des über 400 Seiten
enthaltenden Buches mehr als bezahlt mache.

Leider haben aber Kolleginnen und Kollegen in
grösserer Zahl als üblich den Beiseführer und zum Teil
auch die Ausweiskarte retourniert. Viele haben, sicherlich

unabsichtlich, die Bücksendung nicht frankiert.
Die Strafporti, die unsere Stiftung dadurch zu tragen
hat, berauben uns einer Summe, die zur Finanzierung
eines Kuraufenthaltes ausgereicht hätte. Die
Stiftungskommission appelliert an das Solidaritätsgefühl der
Lehrerschaft und bittet alle bisherigen Mitglieder
herzlich, der Stiftung treu zu bleiben und Beiseführer

und Ausweiskarte nicht zu refüsieren. In den nächsten
Jahren wird wieder die Ausweiskarte allein zu bezahlen
sein, da die Nachträge zum Hotelführer nicht berechnet
werden. Zahlen Sie, sehr verehrte Kolleginnen und
Kollegen, Ihr Betreffnis bald auf Postcheckkonto
IX 3678 ein, damit die Kommission Überblick erhält,
in welchem Ausmasse Ihre Hilfsbereitschaft es ermöglicht,

Krankheit und Not bekämpfen zu helfen. Auch
freiwillige Beiträge nehmen wir mit herzlichem Dank
entgegen. Für die Stiftungskommission: Hans Egg.

Berner Schulwarte
Ausstellung «Die geographischen Karten»

Diese Ausstellung gibt eine Übersicht über die
schweizerische Kartographie von ihren Anfängen bis zur
Gegenwart.

Historisch-geographische Sammlung

Eine historisch-geographische Abteilung bringt eine
Darstellung der Schweiz in verschiedenen Kopien der
Ptolemäuskarten aus dem 2. Jahrhundert n. Chr. sowie
der Wegkarte des römischen Beiches von Cartorius.
Von der ersten Schweizerkarte von Dürst bis zum
Meyer-Weißschen Atlas (letzte Karte vor Dufour)
wird versucht, die Geschichte der schweizerischen
Kartographie zu zeigen. Wir begegnen dabei den Karten

von M aldseemüller, Tschudi, Sebastian Münster,
Johann Stumpf, Thomas Schöpf, Konrad Gyger,
Scheuchzer und Walser. Am beachtenswertesten ist die

grosse farbige Gygerkarte des Kantons Zürich aus dem
17. Jahrhundert.

Vermessung, Kartenaufnahme und offizielle Kartenwerke

In einer zweiten Abteilung werden die Grundlagen
der heutigen Kartographie gezeigt. Photos, graphische
Darstellungen und Originalkarten geben Einblick in die

grosse, unentwegte Arbeit unserer Kartographen. Wir
finden Gegenüberstellungen von Kartierungen der
gleichen Gegend für verschiedene Zwecke, die Wandlung
des Landschaftsbildes im Verlaufe von 80 Jahren, die
Wirkung verschiedener Maßstäbe sowie verschiedene
Ausführungsarten derselben Karten.

Geographische Karten für die Schule

Ein dritter Teil der Ausstellung bringt eine Schau der
heute für den Schulunterricht zur Verfügung stehenden
Schweizer- und Kantonskarten. Ausserdem finden sich
hier auch Spezial- und Exkursionskarten, Panoramen
und die ergänzenden literarischen V erke, welche die
unterrichtlichen Bedürfnisse weitgehend berücksichtigen.

Das Material für die beiden ersten Abteilungen
stammt aus dem Archiv der Eidgenössischen
Landestopographie, welche auch ihre Fachleute in freundlicher
Weise für den Aufbau der Ausstellung zur Verfügung
stellte. Das Material für die dritte Abteilung verdanken
wir den Firmen Kümmerly & Frey in Bern, Orell-
Füssli und Conzett & Huber in Zürich.

Dauer der Ausstellung : 2. Mai bis 30. Juli 1949.
Öffnungszeiten : Täglich von 10-12 und 14-17 Uhr.
Sonntags geschlossen. Eintritt frei.
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^ ABS DEM BERA1SCHEA LEHRERVEREIS

Die Sektion Oberemmental des BLV hat in der Wahl des
Vorstandes immer wieder eine glückliche Hand. So ist am
21. April den unter Präsident H. R. Egli, Hühnerbach,
amtierenden Kolleginnen und Kollegen anlässlich der
Gesellschaftsfahrt der Sektion nach Bern eine besonders glückliche
Verbindung von Angenehmem und Nützlichem gelungen.
Wenn die zahlreich daheimgebliebenen Sektionsmitglieder
entweder das Angenehme (nämlich das gesellige Beisammensein)

nicht schätzten oder das Nützliche scheuten,
profitierten davon die Teilnehmer, bewegte sich so doch die
Beteiligung an den verschiedenen Führungen, denen man sich
wahlweise anschliessen konnte, in angenehmen Grenzen. Die

Führungen boten Einblicke, die dem Einzelbesucher versagt
sind, sowohl im Historischen Museum, im Tierpark Dähl-
hölzli wie in der Schweizerischen Landesbibliothek, besonders
aber im Bernischen Staatsarchiv, wo Herr Lerch die Mühe
nicht scheute, extra für uns eine hochinteressante Ausstellung
alter Erkunden, vor allem aus unserer engeren Heimat,
zusammenzutragen und zu erläutern. Unsere liebenswürdigen
Führerinnen und Führer haben uns eine Fülle von Anregungen
und Eindrücken vermittelt. Dafür und für ihre freundliche
Bereitschaft sagen wir ihnen auch an dieser Stelle Dank.
Mit dem Dank an den so initiativen Vorstand sei der Wunsch
verbunden, er möchte auch übersjahr wieder an ein ähnliches
Unternehmen denken und so die Frühjahrsfahrten unserer
Sektion zur Tradition werden lassen. ff. B.

L'ECOLE BERN Ol SE

v "RIVERS - " '

La Societe jurassienne de travaux manuels et de reforme
scolaire organise tn 1949. les cours suivants:
1. Cours de menuiserie pour debutants. II est conforme au

programme des cours normaux suisses. II s'adresse au
corps enseignant primaire et secondaire. 11 donne droit au
certificat d'aptitude ä I'enseignement des travaux manuels
(menuiserie). Duree: 4 semaines; soit du 18 au 30 juiliet
et du 3 au 15 octobre. Lieu: Bienne. Directeur du cours:
M. Henri Colin, instituteur, Bienne. Prix du cours: mein-
bres de la SJTM: fr. 8. —. non-membres fr. 10. —.

2. Cours de geographie. II est destine aux degres moyen et
superieur. Duree: 1 semaine: du 25 au 30 juiliet. Lieu:
Porrentruv. Directeur du cours: M. le Dr Liechti. pro-
fesseur ä l'Ecole normale. Prix du cours: membres fr. 1. —.

non-membres fr. 3. —.

Les inscriptions pour les deux cours seront re^ues jusqu'au
31 mai par M. E. Bourquin. instituteur. rue de la Gabelle 4.
Bienne.

On devient membre de la Societe jurassienne de travaux
manuels et de reforme scolaire moyennant paiement d'une
cotisation annuelle de fr. 2. -.

En versant la somme de fr. 6. - (au lieu de fr. 2. -) on est
membre de la SJTM et de R. scol. et on re^oit la brochure
« Le Travail manuel scolaire ». organe inensuel de la societe
suisse. Cette brochure contient chaque mois une partie
pratique toujours interessante.

Pour simplifier le travail du caissier, les membres sont pries
de verser leur cotisation pour 1949 jusqu'au 31 maiprochain.
Passe ce delai. les cotisations seront percues par rembour«e-
ment postal. (Compte de cheques postaux IVa 5689.)

Societe jurassienne de travaux manuels
et de reforme scolaire:

Le comite.

Grande-Bretagne. Enseignement complementaire. Le College
de Landside. ä Glasgow, cree l'annee derniere pour les jeunes
travailleurs des deux sexes, äges de 15 ä 18 ans et soumis ä

Tobligation de suivre les cours complementaires du jour. s'est
donne pour täche de prouver ä ses etudiants qu'il ne s'agissait

paspour eux d'une frequentation scolaire. mais d'une aventure
d'education de soi-meme tentee par des jeunes qui ne sont
plus des enfants. Les etudes sont essentiellement experimen-
tales, elles visent ä developper la personnalite de l'individu,
ainsi que le sens de la responsabilite civique et de la fierte pro-

fessionnelle. Le nombre des etudiants s'est eleve ä 317 pour la
premiere annee — 255 gar^ons et 62 filles. Les lieures de
presence sont de 9 heures du matin ä 5 heures du soir. un jour par
semaine. pendant 41 semaines de l'annee (pendant 45
semaines des le mois d'aoüt 1948). Les plus jeunes frequentent
le college au debut de la semaine. les plus äges le jeudi ou le
vendredi. Le dejeuner de midi et le the sont pris eil com-
mun. ce qui favorise la vie sociale. Les branches obligatoires
sont Fanglais. les etudes sociales (histoire, geographie, civisme)
et la culture physique. En outre, les gar^ons font du calcul
industriel et des travaux sur bois et sur metal, et les filles
de la diction (y compris le theatre), de l'art et de l'art applique.
Les branches facultatives sont. pour les garcons, le theatre,
la musique. le jardinage, les branches commerciales: pour les
filles. Fenseignement menager. la musique. les branches
commerciales. Les etudiants s'accoutument vite ä la vie sociale
et au «self-government»: ils ont cree un Comite de representants
des etudiants. un fonds pour l'achat de journaux pour leur salle
de reunion et des clubs qui tiennent leurs seances le soir.

B. I. E.

Turquie. Construction des ecoles rurales. Ln nouveau regle-
ment a ete adopte en ce qui concerne la construction des
ecoles de village et des maisons des instituteurs. Les anciennes
prescriptions obligeaient les villageois ä construire eux-memes
leurs ecoles et ä fournir le terrain, ce qui iinpliquait une
trop grosse charge pour la population. 30 000 villages inan-
quant de bätiment scolaire. II semblait injuste que les villes
n'aient pas ä assumer leur part dans les depenses. Plusieurs
villages se trouvaient tout ä fait dans l'impossibilite de re-
unir les fonds necessaires. Dans d'autres. ou le patriotisme
des habitants avait reussi ä surmonter les obstacles et ä

construire une ecole et une maison. le gouvernement par
contre n'avait pas ete en mesure de procurer Finstituteur.
Le principal grief dont les paysans avaient sujet de se plaindre
etait d'etre obliges de eeder des proprietes privees pour les-
quelles ils ne reeevaient pas de compensation süffisante. En
vertu de la nouvelle loi, les obligations des paysans sont
reduites ä vingt jours de travail par an ä fournir par tout
horame valide sur le chantier des bätiments scolaires et,
dans les regions forestieres. ä procurer le bois pour la
construction. L'Etat s'est engage ä consacrer 12 millions de
livres turques pour le coüt du transport et de la construction.

B. I. E.

Italie. Analphabetisme. Selon des statistiques publiees ä
Rome en automne 1948. le nombre des analphabetes s'eleve
ä pres de 7\2 millions en Italie. L'analphabetisme est re-
pandu surtout dans le sud de la peninsule: Calabre et Pouilles.
ainsi qu'en Sicile et en Sardaigne; c'est en Ligurie et en
Lombardie qu'on trouve le moins d'illettres. B. I. E.
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Juste Pithon, La huitieme merveiile. La television. Un volume
de 192 pages. 14x19. avec 20 dessins de Mdoudez, relie
sous couverture en couleurs. Librairie Payot, Lausanne.
Fr. 6. 50.

M. Pithon est dejä connu d'une foule de jeunes lecteurs
qui ont appreeie ses recits dynamiques et habilement menes.
Grace ä lui. ils ont pris part ä d'aventureuses randonnees,
ou la science et la technique interviennent ä tout moment
pour apporter une aide efficace aux eiitreprises des heros de

ses romans. Dans son dernier ouvrage M. Pithon a voulu
initier ses lecteurs aux secrets de la television et leur en
montrer les prodigieuses possibilities d'application. Nous
sommes transportes dans une Amerique de la fin du XXe
siecle: les deux personnages principaux sont un savant, qui
fait d'aetives recherches dans ce domaine, et un jeune gar-
gon, qui s'instruit en collaborant avec lui. Apres un ou deux
chapitres quelque peu theoriques. mais ou le fonctionnement
de Fappareil televiseur est clairement expose, le recit s?anime

et les diverses peripeties qui se deroulent sont une occasion
de montrer les services que pourra rendre a l'huinanite cette
geniale decouverte. On voit, par exemple, un medecin s'en-
voler dans un avion ä reaction pour pratiquer une operation
d'urgence, qui sera televisee devant des etudiants. Le savant
invente aussi un telescopephone, combinaison du telephone
et de la television. On assiste encore, ä l'Academie des Sciences,
ä une seance de television dont les images parviennent directe-
ment du fond de la mer, ou d'une exploration d'une planete
par une fusee. Reconnaissons que l'auteur a su rendre acces-
sibles, et avec quel talent, des notions compliquees et sa-

vantes, sous la forme d'une histoire passionnante. Apres une
telle lecture, on est bien en droit de parier de la huitieme
merveiile!

(Euvre suisse des lectures pour la jeunesse (OSL). Recentes

publications en langue frangaise :

N° 322. JJ. Lugrin-Chevallaz « Sourifine et Sourifou », serie

pour les petits. Sourifine et Sourifou ont aventures sur aven-
tures: guerre avec le chat, combat contre le herisson. Seront-
ils vainqueurs II faut chercher ä travers la campagne un
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nid douillet pour passer Fhiver en paix. Le trouveront-ils
Lisez «Sourifine et Sourifou» et vous saurez tout.

N° 323. G. Pfulg « Le pere Gregoire Girard», serie des

biographiesde 12 ä 16 ans. La Suisse compte parmi ses enfants
quelques-uns des plus celebres educateurs de Fhumanite, sur-
tout Pestalozzi et le Pere Girard. Pour les jeunes, 1*0SL a
tenu ä publier la biographie de Fun et de Lautre. Tous les
ecoliers liront avec grand interet la vie captivante du Pere
Girard. dans cette nouvelle brochure agreablement illustree.

N° 324. M.-Y. Melera « La singuliere conquete de VIllinois
et de l'Ohio », serie voyages et aventures, de 12 ä 16 ans. Sur
les bords de l'Ohio, parmi "les Indiens ennemis, dans la foret
primitive, parmi les serpents et les loups, un petit horame,
vetu d'un sac et coiffe de sa marmite, plante des pommiers
dans toutes les clairieres. Pendant quarante annees, il ne pense
qu'ä servir son prochain. connait toutes sortes d'aventures,
sauve une ville, accueille et reconforte des milliers d'emi-
grants.
Reedition :

X° 253. A. Daudet « La chevre de Monsieur Seguin », serie

pour les petits. Album ä colorier destine aux enfants de 5 ä

10 ans.
En vente dans les colleges, les bonnes librairies, les kiosques

et au Secretariat de l'CEuvre suisse des lectures pour la
jeunesse, Zurich.

i^ollegues, instituteurs et institutricesl Faites partie
de la Caisse-maladie des Instituteurs suisses. Les

Statuts et formulaires sont obtenus, sur demande, du
Secretariat ä Berne ou ä Zurich. Priere d'adresser les
declarations d'adhesion au Secretariat de la Societe
suisse des Instituteurs, division Caisse-maladie, case
postale Unterstrass, Zurich.

ariTTEILUMEN DES SEKRETARIATES

Schulausschreibung im Amtlichen Schulblatt vom 30. April
1949: In Säriswil-Möriswil eine Stelle für eine Lehrerin.

BERNER SCHULBLATT

All linQPPP lYlitnÜPflPP "est im Interesse des BLV und auch des Berner Schulblattes, wenn Sie
Hll Ulluul u IIIliyilÖUÖI bei allen Einkäufen die Inserenten des Berner Schulblattes bevorzugen.

r

Jij W
Das Schulreisli |"1|!
in den Tierpark mit anschliessender

Stärkung im bekannt

vorzüglichen 71

^
Tierpark-Restaurant

<däMtä& TEL.
218 94

C a|j^K|.|| Uhren jeder Art
DUnUNI grösste Auswahl
Uhren c Bijouterie
Bälliz 36 Thun am Platze

Wir suchen liebevolle

Pflegeeltern
vorzugsweise Lehrersfamilie

für 12jähriges
Mädchen (Sekundar-
schülerin). Schriftliche
Offerten erbeten an

Städtisches
Jugendamt Bern

AUCH IHNEN
WERDEN

KLEIN-I NS ERATE

N ÜTZLICH

SEIN

Hotel Rothöhe ^23
Lohnendes Ausflugsziel für Schulen und
Gesellschaften. Wunderbare Rundsicht.
Schöner, ruhiger Ferienaufenthalt. Eigene
Landwirtschaft. Gef. Prospekte verlangen.

Mit höflicher Empfehlung : Familie Gerber

Hanna Wegmüller
Bundesgasse 16, Bern. Telephon 3 20 42

Das gute Spezialgeschäft für Sanitätsartikel und Parfümerie

Möbelfabrik Worb
E.Sd>waiterAG. -Tel. 7235656j
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KUHSTGEtGflMBAU-
ATEErEJt

EEiME WC//AW
ALTund/VEU '

-teitfffa&nftfu&l
7 - **GCiiSt£AUSX£KB*UMGCtAf t92r;.

Feine Violinen
alt und neu

Schüler-
Instrumente

Reparaturen
Bestandteile
Saiten

H. Werro, Bern, Zeitglockenlaube 2 Tel. 327 96

Infolge Rücktrittes wird die Stelle des

(Pj0*MH0ent*n
der Gesangvereine Worb
zur Wiederbesetzung ausgeschrieben.

Interessenten möchten ihre Anmeldung bis 15. Mai,

unter Angabe des Bildungsganges und der
Ansprüche richten an den Präsidenten des Männerchors,

Herrn J. Zwicker, Buchhalter, Promenadenweg,

Worb.

KONFEKTION
FÜR HERREN, JÜNGLINGE UND KNABEN

STOFFE
FÜR DAMEN UND HERREN

AUSSTEUER-ARTIKEL

%tbuUt£d*ßte.
Js. HERREN-KONFEKTION UNO MASSGESCHÄFT

BURGDORF BAHNHOFSTRASSE

DAS HAUS DER GUTEN QUALITÄTEN

Biel Kandersieg
Telephon 8 20 16

empfiehlt sich bei Ausflügen den Familien, Vereinen

und Schulen bestens. Gute Küche. Massige Preise,

as A. Ziegler-Äschlimann

Drei ersthlassige occasion-Pianos

total neu überholt, vollständig neuwertig,

sehr preiswert zu verkaufen bei

O. Hofmann, Bollwerk 29, I., Bern

Sand kästen
in moderner^Konstruktion

Eigene Fabrikation
Besuchen Sie unsere Ausstellung

E. Sterchi & Co., Liebefeld-Bern
Hubelweg 6, Telephon 5 08 23

Musikinstrumente und Noten
Musikbücher
Blockflöten
Violinen

Radios

Grammophone
Schallplatten Versand überallhin!

Durch

|t

sichern
Sie

sich

<OP

Federn fur die
Schweizer SchulschriftL- „

Verlangen Sie Federnrmister und Prospekte F Soennecken Zurich, Lowenstrasse 17

Alle Bücher
liefert die Versandbuchhandlung

Ad. Fluri, Postfach 83

Bern 22 (Beundenfeld)
Telephon 2 90 83 60

Photo-Occasionen

Die besten Gelegenheitskäufe

vermittelt Ihnen
unsere Photo Occasions-
Liste 1/1949. 40

Photo Dubach.Thun

79
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LOTTERIE

Trefferplan
Fr.

1 ä 50000.-
Fr.

50000.
1 a 20 OOO.- 20000.-
lä 10 000.- lOOOO.-

4 ä 5 000.- 20 000.-
30 a 1 000.- 30 000.-
40 a 500.- 20 000.-

200 ä 100.- 20 000.-
800 ä 50.- 40 000.-

1000 ä 20.- 20 000.-
20 000 ä 10.- 200 000.-
20 000 ä 5.- 100 000.-

42 077 Treffer Fr.530 000.-

der Lossumme

Pro 10-Los-Serie alle Endzahlen 0-9

mindestens 2 Treffer
and schon auf 5 Lose mit aufeinanderfolgenden
Endzahlen 0-4 oder 5^9 mindestens 1 Treffer
1 Los Fr. 5.— (die 10-Los-Serie Fr. 50.—) plus 40 Cts. fur
Charge-Porto auf Postcheckkonto III 10026. Adresse:
S EVA-Lotterie, Bern.—SEVA-Lose sind auch in Banken,
an den Schaltern der Privatbahn-Stationen sowie in

vielen Laden usw. zu haben.

Ziehung T. Mai

80 Buchdruckerei Eicher & Roth, Imprimerie


	

